
Return on Investment: Welche Bedeutung haben 
Kennzahlen für die Evaluation? Wie lässt sich  
der Nutzen aufzeigen?

Zielpublikum 
– �Führungskräfte und Personalfachleute 
– �Gesundheitsbeauftragte in Unternehmen, Spezialis-

tinnen und Spezialisten der Arbeitssicherheit 
– �Vertreterinnen und Vertreter von öffentlichen  

Institutionen 
– �Entscheidungsträger/-innen in Politik, Wirtschaft  

und Verwaltung 

Veranstalter 
Gesundheitsförderung Schweiz in Kooperation mit  
dem Staatssekretariat für Wirtschaft SECO

Tagungsgebühr 
CHF 300.–/EUR 200.– inkl. Mittagessen, Pausen- 
verpflegung und Tagungsmappe

Tagungspartner 
Schweizerischer Verband für Betriebliche Gesund
heitsförderung SVBGF | Schweizerische Gesellschaft 
für Arbeits- und Organisationspsychologie SGAOP | 
Suva | EKAS – Eidg. Koordinationskommission für 
Arbeitssicherheit | Schweizerischer Versicherungs
verband SVV | santésuisse | Swiss Re | Helsana 
Versicherungen AG | Trust Sympany | Vivit Gesundheits AG 
| Bundesamt für Gesundheit BAG | Dachverband 
der Fachgesellschaften für Sicherheit und Gesundheit 
am Arbeitsplatz suissepro

Detailprogramm und Anmeldung: 
www.gesundheitsfoerderung.ch/tagung 

Ziele der Tagung
Das Betriebliche Gesundheitsmanagement (BGM)  
ist erfolgreich, wenn es gelingt, in der Gesamtorganisa
tion eines Unternehmens Wurzeln zu schlagen und  
dort fruchtbar zu werden. Im Zentrum der Tagung steht 
deshalb die Frage: Welche Faktoren sind entscheidend 
für die Integration des BGM in die zentralen Abläufe  
und Strukturen eines Unternehmens? Wichtige Punkte 
sind zum Beispiel eine partizipative Planung, Kenn- 
zahlen für das Evaluieren des Erfolgs, aber auch schnell 
erlebbare Erfolge. Kurz gesagt – der Erfolg wird gesi-
chert durch eine bewusste und aktive Prozessgestaltung.
Die Tagung will Denkanstösse vermitteln und im 
Einzelnen folgende Themen ausleuchten:
Motivation zur Gesundheitsförderung: Welche Mög-
lichkeiten haben die verschiedenen Akteure im Betrieb, 
einen BGF-Prozess zu initiieren und zu steuern?
Projekte sicher umsetzen: Wie kann die BGF
in Management- und andere Systeme eingebettet 
werden (ASA-System, Balanced Score Card,  
Management-Systeme, …)?
Externe Unterstützung nutzen: Welche Rolle spielen 
externe Experten in diesem Prozess? Welchen  
Mehrwert bringt welche berufliche Qualifikation?
Prozess richtig planen: Wie lässt sich die Unter
stützung von oben, von unten und «von der Seite»  
bis zur Phase der Evaluation sicherstellen?
Betriebsgrösse berücksichtigen: Welchen speziellen 
Bedingungen ist in einem Kleinbetrieb, einem  
mittelgrossen oder grossen Betrieb Rechnung zu 
tragen?
Standards etablieren: Welche Qualitätskriterien 
sind Schweizer Standard?

BGM – was sichert den Erfolg?
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